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Dberß 2Bt)bltr In Slarau, bfejmlgf btr jwtltttt Hm.
tibg. Dbtrß Btfflon fn Saufanne übertragen.

Beibe Herren 3nfpeftorctt joHcn ber Seitung ber

©*ulen unb bett SRefttltaten, bte In benfelben erreiebt

wurben, afle Slnerfennung.

SBKc ffrttfeflifdjen ©renjuerpitniffc un» iiic
Utrtl)cürißuiig btx 3tx)xvti).

(©ine ©tubie »on —n.)

(gortfefeung.)

3) ©fe ©renjßäbte al« Btrtfeflblguitgömfttfl.
Swr Btrooflfommnung btr OrtöOfrifettbiguitg,

wtl*t In btr Btrtferibigung«fcage oon fo grofer Be*

btutung lß, bfbarf f« einer genaum Brüfttng bft
®ttnjßäbtt wnb gröffrm ©rtitjorte felbß, unb bief
befonber« barum, well wir feine geßungen feaben,

unb fomit je na* Umftänbtn, tta* btr Serrafnbe*

ftfeaffmfeelt unb Sage biefer Drte, eine fortlfffatoriftfee
©tärfung nötfeig werben fonnte, bamit bfeftlbtn bffftr
al« ©tftfetn btr Btrtfecibfgung«lfnfe felbft jit bienen

Im ©tanbe flhb.

©a wir im oorlgcn Slbf*nitt jttr ©enüge un« bc*

ftfeäftigt mit ben ftrategiftfem ©renjen unb babur*
bie Bebeutung btr feauptfä*ll* trwäfentfti Orte gt*
nügfam fefroorgtfeobtn f*tint, fo fönntn wir un«

barauf btftferätiftn, bit ©täbtt unb Drte in ber In
ben oorlgen Slbftfenitten etngefealtenen Drbnung auf=

jttfüferett, unb beginnen fomit junä*ft mit Bafel,
muffen febo* fowofel bei biefem al« au* bei ben

anbetn ©täbtm btn ©runbfafe oorati«f*icfett, baf
wir t« im 3ntertfft btr ©täbte für angemeffen feal*

ten, permanente gortlftfationett mögli*ft ju oermei*

btn, fowofel um tint«tfetil« btr ©ntwieflung biefer
©täbte niebt feemmenb entgegenjutreten, al« biefelben

au* mögli*ß oor ben gurten einer langen Belage*

rwng ober oor ©efafer ber Beftfettfuttg ju f*üfetn.
2Birfli*e geßungen feaben nur bantt eine ftrattgiftfee
Btbtutung, wtnn fte ein ftarftö Äorp« ju faffen Im

©tanbe ftnb, ba« ben ©egner jwingt, bie gcßitng
mit überwiegenben Äräften ju belagern ober ju tiefe*

men; wenn ferner biefe geßung juglei* ©epot bcr

Ärftg«oorrätfet bf« Sattbt« iß obtr tfn fol*' fetbttt*
tenbtr Bttnft im Bertfeelb{gimg«fi)ftem bt« Sanbt«,
baf mit feinem Berluße bie Bertfeefbigung«armee

jeben Holte« entbefert. Hnnbelt e« ft* um ©renj*
ßäbte jur ©edung be« ©rmjftfettfet«, fo würbe eitt

„Äranj oon geftungen" ben 5Ra*tfeell feabett, jw biete

Bertfeeibigttttg«fräfte »on »ornfeerein ju abforblrett
unb bamit bie 3lftten«fräfte jtt f*wä*ett. ©ie
©*Weij muf jebo*, bei bett In einem Äriege oer*

gtef*«weifc ftarf itt Slnfpru* genommenen Bertfeei*

bigung«fräftm, barauf beba*t fein, bie Slftion«* bjw.
mobile Slrmee mögll*ß ßarf ju ma*ett unb bur*
ifere ganje Ätleg«füfetung batna* ftttbttt, ben Ärfeg
felbft raf* ju beenben. Stufetbem wüftttt wir au*
feine ©tabt be« Sanbe«, bur* bereit momentanen

obtt längtrtn Betluß btt gtittb ft* btm SEBafene

feingeben fonnte, jefet fei bit Unterwetfung be« gatt*
jen Sanbe« feeftegtlt. ©er Bertfeeibigitttg«fampf eine«

Bolfe« Ift tin ganj anbttft, al« btr rittf« SIRonar*

*ttt mit ffefembmt Hetre.
SEBenn nun au* bereit« früfeer ber SEBunf* ge*

äufert würbe, e« mö*te in bet ©*wtij tin gtf*üfe*
ter unb bcfeftfgter ßentralpunft erftellt werben, ber

juglei* al« Hnuptbtpot Mette, jur lel*teren gort*
ftfeung be« SEBlbcrftanbt« im äuftrfttn gafle, fo feat
eine folebe 8lnft*t man*eö für fi*, bürfte abtr bo*
uuferer Slnfi*t na* bem Sfearaftet einer ftfewtijerl*
feben Bertfeeibigung ni*t oollftänbig entfpre*ett, ba
bte gortfüferung efne« geregelten Äampfe« In an
8ebm«mitttln armtn ®fbirg«gtgmbfn faum benfbar
erftfeefnm bürfte. ©o* bfefen fpfjfeflett gad, wel*
*et auf bie ©tcnjftäbte feinen wcittrtn ©nff'tig mtfer
übt, auf btr ©ritt gtlafftn, fealten wir für bfefe an
btm ®rimbfafet feft, baf für ttnfert Btrtfeetbfguttg
permanent btffftigte ©täbte «i*t bcanfpru*t wtrbtn
fönntn, unb gefem nun auf bfefe ©täbte ftlbß übtr.

Bafel feat gegen SEBejten fefn, bejüglf* feintr
Sttrainöftfeältnifft, nur wenig ftfeüfeenbe ©teflungtn
aufjuwtiftn, e« wfrb in bfefer SRf*tung oon einer
WeHenförmfgett (Sbtnt oon grofer Stu«befetutng be*

gtmjt, unb oon Btbtutung wärm fefer bfe H&ljett
oott H°lee, ©t. SWargaretfetn unb näfetr an btr
©tabt bti bft Bafenbrüdt. ©ft geftungSwerfe gegen
©t. Soul« fein ftttb, weil jw nafee btr ©tabt unb bfefe

nidbt mtfer ftbüfemb, ofene ernftl{*e Btbtutung, unb
wtnn t« ft* btftfealb um eitten ©*ufe Bafel« fean*

beln foflte, fo glauben wir, baf bief am btfttn bur*
tin öerftfeanjtt« Sagtr trrri*t würbt, ttwa bei ber

©*üfeenmatte mit etli*ett oorgef*obentn SEBtrfm

oon Hofer« ©ut bf« jum SRferin.

©cr Bortfeeil eine« fol*en Sager« wäre au* in
fofern oott Bebeutung, al« bur* baffelbe unb nament*

ll* bie geftfealtung bt« Hofee unb ber @t. SWarga*
retfemfeöfee eine ftinbli*t Umgefeung oon Benfen oer*
felttbert wnb btt Sujng nnb bfe Berbinbung au«
unb mft ben gretwillfgtn obtr ©utrffla« im Snra
fiebert — oom Btrftgtfeale feergtfttHt würbt.

©« Wärt nf*t wofel ratfefam, efn oerf*anjte«
Sager weiter jurüdjulegen 5 würbe man j. B. feinter
ben Bfrftg gefeen Wolfen, fo liefe ft* bfe H°lefböfef

nl*t mefer gut mit ©ef*üfe befefeen, unb ber norb*
weftll*e Sfeeil' ooit ©rof* Bafel wäre minber gebedt.

(Sbenfo würben bann no* febüfeenbe SKafregeln für
Äleln*Bafel nötfeig werben; freilf* muffen wir an*
nefemen, baf, wie ftfeon im öorigeu Slbftbnftt btmtrft,
btr btutftfee SRa*bar minbeften« oott 8eopolb«feöfee

btn SRfeelnübergang bei ^üningen btwa*t, fo baf
t« ft* feier feetuptfä*It* um tint Bcoba*tung bc«

SRfeein« feattbeln bürfte.

3n Bejug tum auf bett ©*ufe Älcin=Bafel« gegen
eine beutftfee Bebrofeung, fo bleibt fefer, bri btn jur
Drfeüertfettbfgttng ungünftlgen Strrainöerfeältnfffm
ni*t« übrig, al« tin Äranj Don gelbwerfen, wobei

auf bie ©rofe ber oerfügbaren Srtippenma*t SRüd*

ft*t genommen werben muf. SEBir feaben Im oori*

gen Slbftfenftt bfe ©nnafeme einet etwa« üorifegenbm

Bertfetfbfgung«llnle empfofeltn wnb Ift ti btffealb

notfewenbig, ble befetrrftfetnbm Bunftt gegen einen

trften SlnpraH fortlftfatorlf* jtt f*üfeen, ref*lf*e
SRfeelnübergätige junä*ft btr ©tabt ju erfteflen,

— 30« -
Oberst Wydlcr in Aarau, diejenige der zweiten Hrn.
eidg. Oberst Veillon in Laufanne übertragen.

Beide Herren Inspektoren zollen der Leitung der

Schulen und den Resultaten, die in denselben erreicht

wurden, alle Anerkennung.

Die strategischen Grenzvcrhäitnissc und die

Vertheidigung der Achwey.
(Einc Studie »on —v.)

(Fortsetzung.)

3) Dte Grenzstädte als Verthetdigungsmittel.
Zur Vervollkommnung der Ortöverthetdigung,

welche in der VertheidigungSfcage von so großer
Bedeutung ist, bedarf eS einer genauen Prüfung der

Grenzstädte und größeren Grenzorte selbst, und dieß

besonders darum, weil wir keine Festungen haben,
und somit je nach Umständen, nach der Terrainbc-
schaffenheit und Lage dieser Orte, eine fortifikatorische

Stärkung nöthig werden könnte, damit dieselben besser

als Stützen der Bertheidigungslinie selbst zu dienen

im Stande find.

Da wir im vorigen Abschnitt zur Genüge uns
beschäftigt mit den strategischen Grenzen und dadurch
die Bedeutung der hauptsächlich erwähnten Orte
genügsam hervorgehoben scheint, so können wir uns
darauf beschränken, die Städte und Orte in der in
den vorigen Abschnitten eingehaltenen Ordnung
aufzuführen, und beginnen somit zunächst mit Basel,
müssen jedoch sowohl bei diesem als auch bei ben

andern Städten den Grundsatz vorausschicken, daß

wir es im Interesse der Städte für angemessen halten,

permanente Fortisikationen möglichst zu vermeiden,

sowohl um einestheils der Entwicklung dieser

Städte nicht hemmend entgegenzutreten, als dieselben

auch möglichst vor den Furien einer langen Belagerung

oder vor Gefahr der Beschießung zu schützen.

Wirkliche Festungen haben nur dann eine strategische

Bedeutung, wenn sie ein starkes Korps zu fassen im
Stande sind, das den Gegner zwingt, die Festung

mit überwiegenden Kräften zu belagern oder zu
nehmen; wenn ferner diese Festung zugleich Depot der

Kriegsvorräthe des Landes tft oder ein solch' bedeutender

Punkt im Vertheidigungssystem des Landes,
daß mit seinem Verlufte die Vertheidigungsarmee
jeden HalteS entbehrt. Handelt eS sich um Grenzstädte

zur Deckung des Grenzschutzes, so würde ein

„Kranz von Festungen" den Rachtheil haben, zu viele

Vertheidigungskräfte von vornherein zu adsorbire»

und damit die AktionSkräfte zu schwächen. Dte
Schweiz muß jedoch, bei den in eiuem Kriege
vergleichsweise stark in Anspruch genommenen
Vertheidigungskräften, darauf bedacht sei», die AkttonS- bzw.
mobile Armee möglichst stark zu machen und durch

ihre ganze Kriegsführung darnach streben, den Krieg
selbst rasch zu beenden. Außerdem wüßten wir auch

keine Stadt des Landes, durch deren momentanen
oder längeren Verlust der Feind stch dem Wahne
hingeben könnte, jetzt sei die Unterwerfung des ganzen

Landes besiegelt. Der Vertheidigungskampf eineö

Volkes ist ein ganz anderer, als der eines Monarchen

mit stehendem Herre.
Wenn nun auch bereits früher dcr Wunsch

geäußert wurde, es möchte in der Schweiz ein geschützter

und befestigter Centralpunkt erstellt werden, der

zugleich als Hauptdepot diene, zur leichteren
Fortsetzung des Widerstandes im äußersten Falle, so hat
eine solche Ansicht manches für sick, dürfte aber doch

unserer Anficht nach dem Charakter einer schweizerischen

Vertheidigung nicht vollständig entsprechen, da
die Fortführung eines geregelten Kampfes in an
Lebensmitteln armen Gebirgsgegenden kanm denkbar
erscheinen dürfte. Doch diesen speziellen Fall, welcher

auf die Grenzstädte keinen wetteren Einfluß mehr
übt, auf der Seite gelassen, halten wir für diese an
dem Grundsatze fest, daß für unsere Vertheidigung
permanent befestigte Städte nicht beansprucht wcrden
können, und gehen nun auf diese Städte felbst über.

Bafel hat gegen Westen hin, bezüglich seiner

Tnratnverhältnisse, nur wenig schützende Stellungen
aufzuweisen, es wird in dieser Richtung von einer

wellenförmigen Ebene von großer Ausdehnung
begrenzt, und von Bedeutung wären hier die Höhen
von Holee, St. Margarethen und näher an der

Stadt bei der Bahnbrücke. Die Festungswerke gegen
St. Louis hin sind, weil zu nahe der Stadt und diese

nickt mehr schützend, ohne ernstliche Bedeutung, und
wenn es sich deßhalb um einen Schutz Basels handeln

sollte, so glauben wir, daß dieß am besten durch
ein verschanztes Lager erreicht würde, rtwa bci der

Schützenmatte mit etlichen vorgeschobenen Werken

von Hofers Gut bis zum Rhcin.
Der Vorthcil eines solchen Lagers wäre auch in

sofern von Bedeutung, als durch dasselbe und namentlich

die Fefthaltung des Holee und der St.
Margarethenhöhe eine feindliche Umgchung von Benken
verhindert und der Zuzug und die Vcrbindung aus
und mit den Freiwilligen oder Guerillas im Jura
sichert — vom Birsigthale hergestellt würde.

Es wäre nicht wohl rathsam, ein verschanztes

Lager weiter zurückzulegen; würde man z. B. hintcr
dcn Birsig gehen wollen, so ließe sich die Holerhöhe
nicht mehr gut niit Geschütz besetzen, und der

nordwestliche Theil von Groß-Basel wäre minder gedeckt.

Ebenso würden dann noch schützende Maßregeln für
Klein-Basel nöthig werden; freilich müssen wir
annehmen, daß, wie schon im vorigen Abschnitt bemerkt,

der deutsche Nachbar mindestens von Leopoldshöhe

den Rhetnübergang bei Hüningen bewacht, so daß

es stch hier hauptsächlich um eine Beobachtung dcS

Rheins handcln dürfte.

Zn Bezug nun auf den Schutz Klcin-Basels gegen
eine deutsche Bedrohung, so bleibt hier, bei den zur
Ortsvertheidigung ungünstigen Terrainverhältnisscn
nichts übrig, als ein Kranz von Feldwerken, wobei

auf die Größe der verfügbaren Truppenmacht Rückficht

genommen werden muß. Wir haben im vorigen

Abschnitt die Einnahme ciner etwas vorliegenden

Vertheidigungsltnie empfohlen und ist es deßhalb

nothwendig, die beherrschenden Punkte gcgcn einen

ersten Anprall fortifikatorisch zu schützen, reichliche

Rheinübergänge zunächst der Stadt zu erstellen,
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@*fffbrfideit, bfe f*neH gtfeaut uttb btt Bttluß btr
rf*törfetlnlf*fn ©tftlung f*nt(l abgtbro*tn werben

fönnen, ferntr jitr Befetrrftfeung bt« rt*tm SRferin*

uftr« In filtern fol*en galle, bfe Slnlegung oon Bat*
ttrim auf einigen Höfeenpunften bt« Unten SRferin*

uftr«, ttwa btfm Bttttlgrabtn, btim Blr«ftlb unb
obtrfealb btr Blti*t, Batttrim, wtl*t gewlffermafen
jum ©*ufet oon Ä(eln*Baftl btenttt unb btn SRüd*

jttg oon bott trlti*tern.
@fnt ©tabt bffeßfgm oon btr Slu«bffenwttg Baftl«,

wtl*t« oon afltn btbrofettn ©eiten auf btqutme Äa*
nonmf*ufwtite btfetrrf*t witb ttnb beftfeoffen wetbtn
fann, ofene mtfprt*mb ein fol*t« BttagerungSfeutr
erwlbetn ju fönnen, wäre ttnflttg unb unnüfe. Bei
ben welttragcnben ©eftfeüfeen ber feeutfgtn Seit fantt
man ja ofene SKüfee oon ber Süflinger H"ob,t au«
ble ©tabt in Branb f*itfm. SRan fegt oltflfl*t
man*trftit« einigen SEBtttfe auf bie (§ferif*ona*Höfef,
bit jtbo* ttur bantt al« guter Btoba*tungöpoßtn
blmt, wenn man no* Im Beflfee ber Süflinger*
Hobt iß.

SEBir fämen nun an SRfeelnfelben, ba« al«
SRfeeinüfeergang«punft unferer SRüdjug«llnle au« bem

SEBiefentfeal unb ber ftfnbli*tn Slngriff«* ober Um*
gefeung«llnit üon SEBf*tigftft iß unb tintm trßtn
SlnpraH ju btgfgnm feabtn fonnte, ober begtgnm
müftt. ©tint Sage fß tfnt günßfge, ei fft gtgm
bfe SRfeeinfeite feitt gewlffermafen bem ftwtdt ent*
fprc*enb, unb felbft auf ber Sanbfelte fann e« ofene

aUjugrofte SIRüfec bur* ftfeneH aufgeworfettt gtlb*
wtrfe btr Slrt gtbtdt wtrben, baf ti al« furjtr 3tn=

lefenttngöpunft au* noefe für btn oom SJBeften jwrüd*
geworfentn Btrtfeeibfger bitnt, bti einer ©ammlung
im (Srgoljtfeale.

Rfeeinfelben btfeerrftfet ba« jcnfeitfgc Ufer, feterin

liegt feint Ha«Ptfraft gegen baffelbe, ble ei au* in
früfeeten Seiten bewäferfe, wa« afltrbing« jtfet ftfnen
bauernbtn SEBfbtrftanb mtfet mögli* ma*t, wobut*
bo* aber fo langt ber SSBiberftanb fefnau«gejogcn
werben fann, um einen UmgcfeungSoerfu* ju »tr*
fefnbtrn unb bit ©ammlung bt« Bertfeefbtgung«gro«

ju ermögli*en.
Siu* bfr fleine Drt ©teilt bei ©ädingen, biefem

gfgtnüber auf btfetrrf*tnbtr H&fee, nnb ble Brüde
flanfirenb, fft ju lofaler Bertfetlblgung wnb jur SEBafe*

rung be« SRfeelnübergang« geeignet, nüfet aber »on
ber Sanbfcitf fealtbar ober geeignet, fealtbar gema*t
ju werben.

gr id mit erfeöfeter Älr*e unb Äir*feof bietet
einen Btrtfetiblgung«fealt für einen SRüdjug in« ©t*
birgt, tfne gute SluffteHung für tin SRüdjug«gtft*t
jum Böfeberg, aHtln ju gflbwtrfanlagen eignet e«

ft* weniger, tbmfowmig bie Drtftfeaftett ba« grid*
tfeal feinauf jum Böfeberg.

Sauffenburg fnbeffm feat an unb für ff* tintn
ftfttit, »frtfetfbfgung«fäfefgm Sfearafttr, fonnte oon
lofaltm ©tanbpunfte langt gefealten unb ju btefetn

Swede eingtri*ttt werben; aflein e« genügt, wenn
mau al« (Srgünjung bur* lef*te gelbwerfe unb
ftfenefl aufgtworftnt Batttritn ei fo wtit ftärft, baf
f« bett SRfetinübergang encrglf* oerwefert ttnb na*
Berfeältnif jum 8lu«fafltfeor btnufet wttbtn fantt.

Sffil*tig ftnb ble Orte In btm bur* bit Slare unb
ben SRferin gebilbeten dde, SEBalb«feut gegenüber, fo*
Wofel al« re*ter glügel ber 3lar*8inie unb bjw. al«
wl*tfger SRüdjug«punft.

Äobltnj liegt aber SEBalb«feut gegenüber ju nie*
btr, wirb oon bitftm btfetrtf*t (954 gtgtn 970),
inbeffen

Alf ngnatt att btt Slare unb Sttrja* am SRfeein

bur* r(*tfg angebra*te forttftfatoriftfec Slnlageu ben

Uebergang über ben SRfeein erftbwtrtn unb befonber«
eine Entfaltung fcfnbli*er Äräfte oerfeinbem fönnen.
Brugg felbft gefeort erft In ben nä*ften Slbftfenltt.

©efeen wir nun junä*ft ber ©renje na*, fo bietet

Äaifetftufel feinen Halt, ber jtnfeülgm btfetrr*
f*tnben Hofeen »on Hofeentfeengcn wtgtn. Hier iß
Slbbrt*uiig ber Brüde geboten, wenn efn HflÜcn
jtnftit« unmögli*, inbeffen bei Sfnnafeme ber SEBut*

ta*linie biefe Brüde üon grofern Bottfeefle iß.

Sgli«au fantt bur* aufgeworfene Batterien auf
btm linfen SRfetinufer btfetrrftfet unb ein SRfetlnübtr*

gang ütrfefnbtrt wtrbtn, fo lange btr ©egner niebt
Im ©tanbe iß, an anbetet ©teile über btn SRfeein

jtt ftfem unb bur*« ©latttfeal gtgtn 3ürf* ju brin*
gtn. Un« trftfeefnt beffealb efne Bertfeeibfgung«*
fteflung bei (§gli«au nur einen üorfibergefeenben Halt
ju bieten.

SR feefit au ift jtbmfaH« üott feöfetrtr Btbtutung;
mft btr Drr«ffr*t unb tintm Sfetife bf« Drtt« auf
bomfnfrtnbtr Höfef, auf btn bref ©eftett üom SRfeefn

umf*loffen, mü au«gcbefenten ©taatörätimlf*feitcn,
etftfetint f« glti*fam al« tint natürll*e geftung unb

fonnte, bei guter ©eftfeüfeoertfecfbfgung nnb Slnlage

oon Batterien unb fonft bedenben gclbwcrfen, wofel

fo lange gefealten werben, fei« e« einer günftfgen
Bolf«erfeebung gelingt, bfe gcgnerif*en Äräfte ju
jtrfplfttcrn unb bur* fonjentrirte georbnete Äorp«
biefelben einjeln ju ftfelagen ober ju ücmi*ten.

SEBir fommen nun tta* ©cbafffeattfen, aHein wfr
bürfen bo* ba« @*lof Sauffen niebt aufer Sl*t
laffen, eineötfeeflö weil unter ifem bie Bafen bur*=
gefet, ba« @*lof felbft ein bominitenbir Bnnft am
SRferin ift unb weil au* feier ein Uebergang über
ben SRfeein, unterfealb bc« SRfefinfafl« mögli* ift unb

enbli* ba ei nacb Umftänbtn al« gebedttrer SRüd*

jugöpunft in Betra*t fommtn fonnte. 6« trgänjt
gtwiffermaftn bie lofale Btrtfetibiguhg »on

®*afffeauftn, wtl*t jtbo* frtlli* bft Bt*
ftfeung ttnb fortiftfatoriftfet ®t*tritng bjw. Borberti*
tung btr umgtbmbm Hofeen btgtfett, fomit tintn
Ätanj »on gflbwttftn üott jtemli*tr 8lii«btfenung
uttb mltfeltt au* tin tntfptt*mb jafelrri*tö Btttfetf*
bigung«forp«. ©fe elgentli*e lofale Bertfetlbigung«*
llnie btglnnt auf btr bte«feitfgfit H&fee bt« Urwcrf
mft Befefeung ber Htyt unb Btfetrrftfettng bt« oor*

liegenben Sfealeinftfettitte« bur* eint jtnftit« bt«

SRfeein«, etwa« unterfealb ber SBafferwerfe anjtttegen*
btn Battetie, bann umfaft fte no* btn SRammer«*

büfel, wofelbft tint Batterie mit @*uflfnfe gegen bte

@nge ttnb ben ©*üfeenadcr angebra*t würbe, eine

weitere Batterie auf ber Breite, fobann re*t« wnb

linf« be« SIRüfelentfeal«, lefetere no* jur Befeerrftfewng
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Schiffbrücken, die schnell gebaut und bei Verlust der

rechtsrheinischen Stellung schnell abgebrochen werden

können, ferner zur Beherrschung des rechten Rhein-
ufers in einem solchen Falle, die Anlegung von
Batterien auf einigen Höhenpunkten des linken Rheinufers,

etwa bcim Bcttelgraben, beim Birsfeld und
oberhalb dcr Bleiche, Batterien, welche gewissermaßen

zum Schutze von Klein-Basel dienen und den Rückzug

von dort erleichtern.
Etne Stadt befestigen von der Ausdehnung Basels,

welches von allen bedrohten Seiten auf bequeme Ka-
nonenschußweite beherrscht wird und beschossen werden

kann, ohne entsprechend ein solches Belagerungsfeuer
erwidern zu können, wäre unklug und unnütz. Bei
den weittragenden Geschützen der heutigen Zeit kann

man ja ohne Mühe von der Tüllinger Höhe aus
die Stadt in Brand schießen. Man legt vielleicht
mancherseits einigen Werth auf die Chrischona-Höhe,
die jedoch nur dann als guter Beobachtungsposten
dient, wenn man noch tm Besitze der Tüllinger-
Höhe ist.

Wir kämen nun an Rheinfelden, das als
Rheinübcrgangspunkt unserer RückzugSlinie aus dem

Wiesenthal und der feindlichen Angriffs- oder

Umgehungslinie von Wichtigkeit ist und einem ersten

Anprall zu begegnen haben könnte, oder begegnen
müßte. Seine Lage ist eine günstige, es ist gegen
die Rheinseite hin gewissermaßen dem Zwecke

entsprechend, und felbst auf der Landselte kann es ohne

allzugroße Mühe durch schnell aufgeworfene Feld-
werke der Art gedeckt werdcn, daß es als kurzer An-
lchnungspunkt auch nock für den vom Westen
zurückgeworfenen Vertheidiger dient, bci einer Sammlung
im Ergolzthale.

Rheinfelden beherrscht das jenseitige Ufer, hierin
liegt seine Hauptkraft gegen dasselbe, die eö auch in
früheren Zeiten bewährte, was allerdings jetzt keinen

dauernden Widerstand mehr möglich macht, wodurch
doch aber so lange der Widerstand hinausgezogen
werden kann, um einen Umgehungsversuch zu
verhindern und die Sammlung des Vertheidigungsgros
zn ermöglichen.

Auch der kleinc Ort Stein bei Säckingen, diesem

gegcnübrr auf beherrscheuder Höhe, und die Brücke

flankircnd, ist zu lokaler Vertheidigung und zur Wahrung

deS Rheinübergangs geeignet, nicht aber von
der Landseite haltbar oder geeignet, haltbar gemacht

zu werdcn.

Frick mit erhöhter Kirche und Kirchhof bietet

eincn Vertheidigungshalt für einen Rückzng ins
Gebirge, eine gute Aufstellung für ein Rückzugsgefecht

zum Bötzberg, allein zu Feldwerkanlagen eignet es

sich weniger, ebensowenig die Ortschaften daö Frickthal

hinauf znm Bötzberg.

Lauffen bürg indessen hat an und für stch einen

festen, vertheidigungsfähigen Charakter, könnte von
lokalem Standpunkte lange gehalten und zu diesem

Zwecke eingerichtet werden ; allein es genügt, wenn
man als Ergänzung durch leichte Feldwerke und
fchnell aufgeworfene Batterien es so wett stärkt, daß
es den Rhetnübergang energisch verwehrt und nach

Verhältniß zum Aussallthor benutzt werden kann.

Wichtig stnd die Orte in dem durch die Aare und
den Rhein gebildet?,, Ecke, Waldshut gegenüber,
fowohl als rechter Flügcl der Aar-Linie und bzw. als
wichtiger Rückzugspunkt.

Koblenz liegt aber Waldshnt gegenüber zn
nieder, wird von diesem beherrscht (954 gegen 970),
indessen

Klingnau an der Aare und Zurzach am Rhein
durch richtig angebrachte fortifikatorische Anlagen den

Uebergang über den Rhein erschweren und bcsonders
eine Entfaltung feindlicher Kräfte verhindern könne».

Brugg selbst gehört erst in den nächsten Abschnitt.

Gehen wir nun zunächst der Grenze nach, so bietet

Kai ser flu hl keinen Halt, der jenseitigen
beherrschenden Höhen von Hohenthengen wegen. Hier ist
Abbrechung der Brückc gcbvten, wcnn ein Halten
jenseits unmöglich, indessen bei Einnahme dcr
Wuttachlinie diese Brücke von großem Vortheile ist.

E gli S au kann durch aufgeworfene Batterien auf
dem linken Rhcinufer beherrscht und ein Rheinübergang

verhindert werdcn, so lange der Gegner nicht
im Stande ist, an anderer Stelle über den Rhein
zu setzen und durchs Glattthal gegen Zürich zu dringen.

UnS erscheint deßhalb eine Bertheidigungs-
stcllung bei Eglisau nur einen vorübergehenden Halt
zu bieten.

Rheinau ist jedenfalls von höherer Bedeutung;
mit der Ortskirche und einem Theile des OrteS auf
dominirender Höhe, auf den drci Scitcn vom Rhein
umschlossen, mit ausgcdchnten Staatsräumlichkcitcn,
erscheint es gleichsam als eine natürliche Festung und

könnte, bei guter Geschützverthetdigung nnd Anlage
von Batterien und sonst deckenden Fcldwcrken, wohl
so lange gehalten werden, bis eö eincr günstigen
Volkserhebung gelingt, die gcgnerischcn Kräfte zu

zersplittern und durch konzentrirte geordnete Korps
dieselben einzeln zu schlagen oder zu vernichten.

Wir kommen nun nach Scbaffhausen, allcin wir
dürfen doch das Schloß Lauffen nicht außer Acht

lassen, einestheils weil unter ihm dte Bahn durchgeht,

das Schloß selbst ein dominirendir Punkt am

Rhein ist und weil auck hier ein Uebcrgang über

den Rhein, unterhalb des Rheinfalls möglich tst und
endlich da es nach Umständen als gedeckterer

Rückzugspunkt in Betracht kommen konnte. Es ergänzt

gewissermaßen die lokale Vertheidigung von

Schaffhansen, welche jedoch freilich die

Besetzung und fortifikatorische Sicherung bzw. Vorbereitung

der umgebenden Höhen begehrt, somit eincn

Kranz von Feldwerken von ziemlicher Ausdehnung
und mithin auch ein entsprechend zahlreiches Verthei-
dlgungskorps. Die eigentliche lokale Verthetdigungslinie

beginnt auf der diesseitigen Höhe des Urwcrf
mit Besetzung dcr Höhe und Beherrschung des

vorliegenden Thaleinschnittes durch eine jenseits des

RhcinS, ctwaö unterhalb der Wasserwerke anzulegenden

Batterie, dann umfaßt sie noch den Rammers-

bühl, woselbst eine Batterie mit Schußlinie gegen die

Enge und den Schützenacker angebracht würde, eine

weitere Batterie auf der Breite, sodann rechts und

linkö des Mühlenthals, letztere noch zur Beherrschung
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btr Ho*ftraf e (na* Sfeai)ngen unb Blumberg), fo*
bann eine fol*e oorwärt« bc« @*önbüfel (f. 3. Hun*
gcrbüfel) unb auf bem (Smmcrebcrg, wobei tta* Unt=

ftanben aueb bie alte SIRunotfefte al« Btoba*tuug«*
punft, weniger freili* al« fefter Bunft, oon SRufeen

fein fonnte. ©ut wäre e« immerfein unb felbft unter
Umftänben fefer notfewenbig, fn bfefe lofale Bcrtfeef*

bigung no* Bti*tfealcn mit feinen Höfetn gtgtn
SRanbcd, ben SRfetinfearb itnb am SRfeein mit iEBfnbed

tinjuf*titfen, befonber« ba bie üermeferten SRfeein*

Übergänge oberfealb geutrtfealtn« angtbra*t werben

müften ttnb eine Batterie auf bem linf«rfecinlf*en
Ufer gegen Sangwfefen jit bfe Büftnger ©träfe be*

feerrftfeen würbe.
SBollen wir nun auf bie ftrategif* bcjci*nete

SEButta*lfnfe refteftfrett, fo fft beven bebcutenbftcr

Bunft auf unferem f*afffeaufcrff*en ©ebiete ba«

©täbt*cn
©*lcltfecfnt, ba« bef feiner befeerrftfeenben Sage

gegen ©tüfelingen man*erlei fortiftfatorff*e Borbe*

rtitttngtn nötfeig ma*m würbt, fo Batttritn, um
fowofel bit na* ©tüfelingen münbeubt ©traft »on

Bonnborf unb Senjfir*, al« jene »on ©onaueftfeingen

unb Blitmberg ju beftrei*eu, fclbßoerßänbli* üor
©*ltitfecim braufen unb trß angtltgt, wtnn tfnmal
bte Äritg«au«ft*t für ft*cr ba fft.

©ie übrigen Äanton«orte im ©ebirge fommen f*on
barum niebt in Betra*t, al« wir feier oorwärt« eine

Bertfeeibigung«linte einnefemen müffett ober biefe Drte
nf*t fealten fönnen. ©ie Drte oorwärt« jebo*, auf

SRa*bargebitt, gtftatttn trft bann tintti fortififato*
rif*en ©*itfe, wenn man fte befefet feält, unb bann

fommt e« barauf an, ob ft* feieju bie nötfeige 3fü
bietet.

©ief enfe ofen al« SRfee(nübergang«punft feat feine

Bebeutung, c« liegt betn jenfeitigen Ufer gegenüber

erfeöfet, bo* nf*t »ollfontincn befeerrftfeeub, ba

unmittelbar rüdwärt« be« Ufer« efne Hobt paraflel mit
biefem jiefet, mit bcr Sanbftraft, unb ©tefenfeofen

tfetr bcfeerrf*cnb, al« fte felbft btfetrrftfet wtrb. ©a*
bur* Ift au* ba« Älofter Äatfearinentfeal ofene Be*

beutung jum Befefeen, fo »ortfeeilfeaft baffelbe au*
fein bürfte, wenn man Htxx auf betn re*ten SRfeein*

tifer ift.
©tein mtrgif* ju fealten, fowie ba« linf«rfeei=

tttftfee Burg, ift man bann nut im ©tanbf, Wtnn

man Hofeenfllngm »tttferiblgtn fann, wtnn üott bem

Hofemfltngtnct Berg gegen bett SRfeein tfeefnabwätt«
unb tfeeinaufwätt« fottiftfatotiftfet Slnlagttt bte Brüde
beden unb auf bem linfett Ufer angelegte Batterien
ba« fciubli*e Heranbringen fm SRfeefntfeal erftfeweren.

©le Hbfeen, wel*e rüdwärt« oott Burg bfefen Drt
unb ©tein, fowte bte Brüde befeerrftben unb üon
betten tfeeilweife au* bie Höfee »on Hofeenfllngm
mft (Srfolg btf*offm wetben fonnte, gtftatten tintn
örtlf*cn SEBfbtrftanb, btr felbftoerftänbll* für bfe

SEBaferuttg ber ©ecuferorte fefer wf*tig ift, fo baf
alfo ©tein'« Bertfeeibigung üon grofern SEBertfee fefn
fann.

gür biefe Uftrorte SIRatnmern, ©ttdboru,
ERanenba*, drmatlngett unb ©ottlieben
iß nur eilte Uferoertfecibfgung gegen einen Sanbung«*

oerftt* fit Bttta*t ju jiefeen, tint oon Dtt«otrtfeflbl=
gern organtftrte Bertfeeibigung, beren ©tärfung but*
©eftfeüfee oon bett Umftänben abfeängt.

Äonftanj, wenn im ÄtfegöfaHe fn bt« ©tgntt«
Hänben Dtrbltibtnb, fann üon biefem nf*t befenflo
gebalten werben, wenn berfelbe niebt Herr btr ftfewri*
jtrtftfetn Hoben Wirb, bit baffelbe befeerrftfctn, b. fe.

btr ©tgntr muf offenfio operlren wnb mit entfprt*
*fttbtn Äräften fefer »orrftden, bie ©eelfnfe fomit

ju bur*bre*m fu*fti. ©ief bejef*net au* bte

Slufgabe bc« Btrtfetlbfgtr«, beffen beftnft»e Borberti*
tuttgtn, fowtit fie jeitig getroffen wtrbtn fönnen,
biefe Hofeen wnb am SRfeein itnb ©et bfe Ottt ©ott*
lieben unb Äreujlingm mit @ggtl«feofm In« Slugf
faffen muf, aflein mit btr 8lu«ft*t auf offenftoe«

Borgtfeen, um bfe Ufer frti ju ma*cn, bereu Be*
läftlgttng jur ©ce bc« ©egner« Dperationen erlef**
tert. ©it anjufegtnbett fortiftfatorff*fn gtlbwtrfe
featten fomit ben ßxotd, etwa tinem erften Slitpralle
befftrtn SEBfberftanb ju Itifttn unb, ba bie Gattung
ber obigen Höfeenftellung eine Sntwfdlung ber feinb*
lieben 8lngrlff«fräfte auf bem linferfeeitiiftfeen Ufer
erf*wett, ein ©ebou*ittn ab» obtt aufwärt« bc«

Ufer« nfefet ju geftatten, wobei bie Bertfeeibigung
ttamfeafter Bortfeeile genieft uttb bei ftegenbent (Erfolge
bett wei*enbttt ©tgtttr In groft« Btrberbtn brlngm
fann.

©« müfftn jtbo* ju biefem Swtde au* für bit
©feufetftäbte unb Drtt, wtlcbt eine Sanbung gtftat*
ttn fönnten, biejenigen Slnftalten getroffen werben,

um mit ©rfolg eine folefee ju »frfeinbtm ober fo

lange feinjufealten, bur* bte »erfügbaren Drt«fräftc,
bi« bie fittfptf*fnbtn Btrftärfungtn angtlangt ftnb.
Hfcju btbarf t« jum ©*ufee btr nf*t ftfer jafel*
rel*ctt Dtfefräfte, btfonbtr« bti SRoman«feorn,
Slrbon, SRorf*a* fortifffatoriftfetr Slnlagtn unb
Batterien mit weitfeintragenbm ©tf*üfeen, tnbem

folebe Sanbtmgen ni*t ofene ©tf*üfee, ttwa no* mit
Äanoncnboottn »trfu*t wtrben fonnten.

©iefe brei ©täbte fommen au* bei einer Be*

brofeung oon Dften auf bte glef*e SEBeife fn Betra*t,
ba efne gellngenbe Sanbung bei att«ref*enben San*

bung«truppen bett linfen glügel btr Btrtferiblgung
umgefet ttttb SRfeefned emftll* gefäferbet.

(gortfefeung folgt.)

I&xmfa)ttibtn an bte löbltdfeit HJorßttyerfdjaften

fammtlicfyer fßtmtinbtn bt» Äantone 2Lyntn}tll
btx äußern llljoiten.

Sit.!
Slrtifel 58 ber fantonalen SIRllÜärorganlfatloti fagt:

„Äann tin SRiUtärpffi*tiger bie üorgefeferitbtntn, bcr

elbgtnöfftf*tn Drbonnanj »ofltnb« tnfprt*enbtn ©t=

gtnftänbt niebt bur* eigene SIRittel anftfeaffen, fo liegt
biefe Slnf*affung bet Bürgergemelnbe ob."

SRun btf*wtrt ft* aber ber Berwalter bt« 5Ra=

terfeflen barüber, baf einjelne ©emeinbebcfeörben bk
Bejafelung oerwefgetn, wenn tfettn Slngefeörigcn auf
bfe ©tflärung fefn, au« eigenen SIRitteltt nl*t bc*

jäfelen jit fönnen, bfe nötfetgtn SWilitärtfftften btn*
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dcr Hochstraße (nach Thayngen und Blumbcrg),
sodann cine solche vorwärts des Sckönbühl (s. Z. Hun-
gcrbühl) und auf dcm Emmcrsbcrg, wobci nach Um-
ständcn auck die alte Munvtfeste als Beobachtungs-
punkt, weniger freilich als fester Punkt, von Nutzen
sein könnte. Gut wäre es immerhin und selbst untcr
Umständen schr uothwcndig, in diese lokale Vertheidigung

noch Bnchthalcn mit seinen Höhcn gcgen
Randcck, den Rheinhard und am Rhcin mit Windeck

cinzuschlicßen, bcsonders da die vermchrtcn Rhcin-
übergänge oberhalb Feuerthalens angebracht werden

müßten und eine Batterie auf dem linksrheinischen

Ufer gegen Langwiesen zu die Büsinger Straße
beherrschen wurdc.

Wollcn wir nun auf die strategisch bezeichnete

Wuttachlinie reflekttren, so ist dcrcn bedcutcndstcr

Punkt auf unserem schaffhauserischcn Gcbicte das

Städtchcn

Schlcithctm, das bei scincr beherrschenden Lage

gegen Stühlingcn mancherlei fortifikatorische
Vorbereitungen nöthig machen würde, so Batterien, nm
sowohl die nach Stühlingcn mündrndc Straße von

Bonndorf nnd Lenzkirch, als jene von Donaucschingen

nnd Blumberg zu bestreichen, selbstverständlich vor
Scklcithcim draußen und erst angelegt, wenn einmal
die Kricgsausstcht für sicher da ist.

Die übrigen Kantonsorte im Gebirge kommen schon

darum nicht in Betracht, als wir hier vorwärts eine

Vertheidigungsltnie einnehmen müsscn odcr dicse Orte
nicht halten könncn. Dic Orte vorwärts jedoch, auf
Nachbargebict, gcstattcn erst dann etnen fortifikato
rifchen Schntz, wcnn man sie besetzt hält, und dann

kommt es darauf an, ob sich hiezu die nöthige Zeit
bietct.

Dießenhofen als Rheinübergangspunkt hat seine

Bedeutung, cs licgt dcm jcuseitigcn Ufcr gegenüber

erhöht, doch nicht vollkommen behcrrschcnd, da

unmittelbar rückwärts des Ufers eine Höhe parallel mit
diesem zieht, mit der Landstraße, und Dießenhofen

eher beherrschend, als sie selbst beherrscht wird. Da
durch ist auch das Kloster Katharinenthal ohne Be

deutung zum Besetzen, so vortheilhaft dasselbe auch

sein dürfte, wenn man Herr anf dem rechten Rheinufer

ist.

Stein energisch zu halten, sowie das linksrheinische

Burg, ist man dann nur im Stande, wenn

man Hohenklingcn vertheidigen kann, wcnn von dem

Hohcnkltngencr Berg gegen den Rhein rheinabwärts
und rheinaufwärts fortifikatorische Anlagen die Brücke

decken und auf dem linkcn Ufer angelegte Batterien
das fcindlichc Heranbringen im Rheinthal erschweren.

Die Höhcn, welche rückwärts von Burg diesen Ort
und Stcin, sowie die Brücke beherrschen und von
denen theilweise auch die Höhe von Hohenklingcn
mit Erfolg beschossen werden könnte, gestatten einen

örtlichen Widerstand, der selbstverständlich für die

Wahrung der Seeuferorte sehr wichtig ist, so daß

also Stein's Vertheidigung von großem Werthe sein

kann.

Für diese Ufcrorte Mammern, Steckboru,
Manenbach, Ermattngen und Gottlteben
tst nur eine Ufervertheidigung gegen etnen Lan.dungS-

versuch in Betracht zu ziehen, eine von OrtSverthetdi-

gcrn organisirte Vertheidigung, deren Stärkung durch

Geschütze von den Umständen abhängt.

Konstanz, wenn im Kriegsfalle in deö Gegners
Händen verbleibend, kann von diesem nicht defensiv

gehalten wcrden, wenn derselbe nickt Herr der

schweizerischen Höhen wird, die dasselbe beherrschen, d. h.
der Gegner muß offensiv operiren und mit entsprechenden

Kräften hier vorrücken, die Seelinie fomit
zu durchbrechen suchen. Dieß bezeichnet auch die

Aufgabe des Vertheidigers, dessen defensive Vorbereitungen,

soweit sie zeitig getroffen werden können,
diese Höhen und am Rhein und See die Orte
Gottliebe» und Kreuzlingen mit Eggelshofen ins Auge
asscn muß, allein mit dcr Aussicht auf offensives

Vorgehen, um die Ufer frei zu machcn, deren

Belästigung zur See des Gegners Operationen erleichtert.

Die anzulegenden fortifikatorischen Feldwerke

hätten somit den Zweck, etwa cincm crstcn Anpralle
besseren Widerstand zu leisten und, da die Haltung
der obigen Höhenstellung eine Entwicklung der feindlichen

Angriffskräfte auf dcm linksrheinischen Ufer
erschwert, ein Debouchiren ab- oder aufwärts des

Ufers nicht zu gestatten, wobei die Vertheidigung
namhafter Vortheile genießt und bet siegendem Erfolge
den weichenden Gegner in großes Verderben bringen
kann.

Es müssen jcdoch zu diesem Zwecke auch für die

Secnferstädte und Orte, welche cine Landung gcstattcn

könnteu, diejenigen Anstalten getroffen werden,

um mit Erfolg cine solche zu verhindern odcr so

lange hinzuhalten, durch die verfügbaren Ortskräftc,
bis die entsprechenden Verstärkungen angelangt sind.

Hiczu bedarf es zum Schutze der nicht sehr zahl-
reichcn Ortskräfte, besonders bei Romans Horn,
Arbo«, Rorschach fortifikatorischer Anlagen nnd

Batterien mit wetthintragenden Geschützen, indem

solche Landungen nicht ohne Geschütze, etwa noch mit
Kanonenbooten versucht werden könnten.

Diese drei Städte kommcn auch bei einer

Bedrohung von Osten auf die gleiche Weise in Betracht,
da eine gelingende Landung bei ausreichenden

Landungstruppen dcn linken Flügel der Vertheidigung
umgeht und Rheineck ernstlich gefährdet.

(Fortsetzung folgt.)

Areisschreiben an die löblichen Vorsteherschasten

sämmtlicher Gemeinden des Äantons Appenzell

der äußern Rhoden.

Tit.!,
Artikel 58 der kantonalen Militärorganisation sagt:

„Kann ein Militärpflichtiger die vorgeschriebenen, dcr

eidgenössifchen Ordonnanz vollends enfprechenden

Gegenstände nicht durch eigene Mittel anschassen, so liegt
diese Anschaffung der Bürgergemeinde ob."

Nun beschwert sich aber der Verwalter des

Materiellen darüber, daß einzelne Gemeindebehörden die

Bezahlung verweigern, wenn ihren Angehörigen auf
die Erklärung hin, aus eigenen Mitteln nicht

bezahlen zu können, die nöthigen Militäreffekten den-
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